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 KOMMISSION ZUR ABWEHR VON FLUGLÄ RM 
UND LUFTVERUNREINIGUNGEN 

FÜR DEN VERKEHRSFLUGHAFEN BREMEN  
 

Bremen, 30.06.2009 
 

Protokoll –genehmigte Fassung 
 

über die 127. Sitzung der Kommission 
am 15. Juni 2009 

im Medienraum der Flughafen Bremen GmbH 
 
 
Tagesordnung: 
 
Beginn der Sitzung : 13.30 Uhr 
 
TOP Inhalt  
1. 
 

Genehmigung der Tagesordnung 

2.  
 

Genehmigung des Protokolls der 126. FLK-Sitzung 

3 
 

Berechnung Schallschutzzonen nach FluglärmG 2007  
Vorstellung Datenerfassungssystem (DES) 
 

4. 
 

Informationen zum Fluglärmgesetz 2007 und 1.Fluglärmschutzverordnung  

5. 
 

Verschiedenes  
a) Bericht Umsetzung TVOR-Verfahren  
b) Bericht zum Stand der Änderung der Geschäftsordnung  
c) Terminfestlegung (Vorschlag: 26.10.2009) 

  
 
Optional, sofern zeitliche Kapazität vorhanden: 
 
6. Anträge: 

a) Erweiterung Messstellen im Bereich Sielhof und Hemelingen 
b) Nachweis der Wartungsschwerpunkte für Home Carrier 
c) Stand Internetpräsentation Flughafen 

 
7. Einsatz von Umkehrschub  
8. Anstieg Nachtflugbewegungen/Ausnahmegenehmigungen (vertagt aus 123. 

FLK TOP 9c, 10a) 
9. Aktionsplan zur Lärmminderung nach Umgebungslärmrichtlinie 2002/49/EG 
 
 
Bereits im Vorfeld der Sitzung wurden versandt: 
 
- Protokollentwurf der 126. FLK-Sitzung  
- Fluglärmgesetz, 1. Fluglärmschutzverordnung sowie Stellungnahme der ADF dazu. 
 
Der Vorsitzende gegrüßt die Gäste, Mitglieder und die Genehmigungsbehörde. Wie in der 
Vergangenheit läuft für die Erstellung des Protokolls ein Tonband mit. Die Anwesenden sind hiermit 
einverstanden. Von 23 stimmberechtigten Mitgliedern sind 22 anwesend, das Gremium ist damit 
beschlussfähig.  
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TOP 1 – Genehmigung der Tagesordnung  
TOP 3 und TOP 4 werden gegeneinander ausgetauscht, die Tagesordnung wird im übrigen wie 
vorgeschlagen angenommen. 
 
TOP 2- Genehmigung des Protokolls der 126. FLK-Sitz ung  
Das Protokoll wird mit kleineren Änderungen angenommen, die korrigierte Fassung wird 
versandt. 
 
Zwei Mitglieder wünschen die Übersendung der Vortragsunterlagen zum Messprogramm. Es 
wird erläutert, dass die Inhalte des Vortrags in den Protokolltext aufgenommen wurden und die 
Präsentationsunterlagen aufgrund der sehr mathematischen Aufbereitung zur Vermeidung von 
Fehlinterpretationen nicht als Anlage zum Protokoll genommen wurden. Die Unterlagen werden 
den Mitgliedern, die dies weiterhin wünschen, mit dem Hinweis zugesandt, dass die Unterlagen 
vertraulich zu handhaben sind. 
 
TOP 3 – Informationen zum Fluglärmgesetz 2007 und 1 .Fluglärmschutzverordnung 
Ein Vertreter der Genehmigungsbehörde stellt das Fluglärmgesetz, die 1. 
Fluglärmschutzverordnung und die Berechnungsvorschriften Anleitung zur Berechnung (AZB) 
und Anleitung zur Datenerfassung (AZD) für die Neuberechnung der Schallschutzzonen vor.  
 
Die Vortragsunterlagen sind als Anlage 1 beigefügt. 
 
In der Diskussion erläutert der Vertreter der Genehmigungsbehörde zu der Erstellung des 
Datenerfassungssystems (DES), dass 
 
- für die Berechnung entsprechend der Vorschrift Lärmemissionsdaten der Flugzeugtypen 

aus der AZB entnommen wurden, und keine eigenen Messdaten verwendet wurden;   
- die Prognose für das Jahr 2020 auf der Basis von 2008 aufbaut; 
- Triebwerksprobeläufe nicht enthalten sind; 
- in der Prognose für das Jahr 2020 das VOR-Verfahren nicht mehr berücksichtigt ist, da 

zukünftig die VOR-Anflüge auf den Centerline-Routings verlaufen. Hintergrund ist eine 
Verlegung des VOR am Flughafen; 

- direct routing, d.h. die Erlaubnis ab 5.000 ft Höhe (Jets) bzw. 3.000 ft Höhe (Props) von den 
Flugrouten abzuweichen und das Ziel direkt anzusteuern, in die Berechnung einbezogen 
werden; 

- die Nachtschutzzone anhand des Dauerschallpegels Leqnacht und dem NAT-Kriterium 
(Number above threshold – Maximalpegelkriterium) gebildet wird. Grundlage sind 
gerechnete Werte. In der Zone mit mehr als 6 Flügen/Nacht über 57 dB(A) innen gemittelt 
über 180 Tage werden die Regelungen des Fluglärmgesetzes wie z.B. Bauverbote, 
Entschädigungen etc. ausgelöst. Flugbeschränkungen sieht das Fluglärmgesetz nicht vor; 

- die 3-Sigma-Regelung auch für das NAT-Kriterium gilt; 
- Der Dämmwert für gekippte Fenster entsprechend dem Fluglärmgesetz mit 15 dB(A) 

angesetzt wird. 
 
Die Vertreterin des BVF kritisiert den Dämmwert mit 15 dB(A) als zu hoch angesetzt, da die 
Situation des Bürgers unzureichend wiedergegeben werde. Der Vertreter der 
Genehmigungsbehörde sieht keine Änderungsmöglichkeit, da die Berechnungsvorschriften in 
diesem Punkt eindeutig sind. Der Vertreter des Flughafens und die Vertreterin des 
Gesundheitsressorts bestätigen die 15 dB(A) als anerkannte Dämmwirkung. Die Vertreterin des 
Gesundheitsressorts bietet eine kurze Übersicht zur Grundlage der 15 dB(A)-Dämmwirkung für 
die nächst Sitzung an und teilt mit, dass häufig auch 20 dB(A) Dämmwirkung am gekippten 
Fenster möglich sind.  
 
Für die kommende Sitzung bittet die Vertreterin des Gesundheitsressorts um Behandlung der 2. 
Fluglärmschutzverordnung, die zurzeit im Bundesratsverfahren ist. Mit dieser Verordnung 
werden die notwendigen Erstattungen geregelt. Ebenfalls sollen die Bauverbote sowie 
Ausnahmen davon diskutiert werden. 
 



3 von 6 
 

TOP 4 - Berechnung Schallschutzzonen nach FluglärmG  2007 (Vertreter der 
Genehmigungsbehörde) 
Vorstellung Datenerfassungssystem (DES) 
Der Gutachter der Genehmigungsbehörde stellt das DES vor. Die Vortragsunterlagen sind als 
Anlage 2 beigefügt. Auf Nachfragen erläutert der Gutachter, dass 
 
- anhand der FANOMOS-Auszüge deutlich wurde, dass die tatsächlichen Flüge von den 

vorgegebenen Flugrouten abweichen und dieses über die Korridore im DES einbezogen 
wurde. In der Grafik sind die DFS-Routen in rot markiert, die tatsächlichen Flüge farbig; 

- die Streuung insbesondere durch die Wetterlage, Windverhältnisse sowie individuelle 
Unterschiede der Piloten, Flugzeugtypen, Beladung zustande kommen; 

- die Prognose nicht auf potentiell präzisere Flugmöglichkeiten abgestellt wird, da dies dem 
Schutzziel des Fluglärmgesetzes nicht gerecht würde; 

- sich die Streuung beim Dauerschallpegel nicht gravierend auswirke, beim NAT-Kriterium 
jedoch bedeutsam sei; 

- ca. 60% der Flüge ab einer Höhe von 3.000 ft bzw. 5.000 ft ein direct routing erhalten; 
- 35 % der Starts Richtung Osten, 65% der Starts Richtung Westen erfolgen; 
- mehrere Abstellpositionen auf eine Stelle zusammengefasst wurden, Rollverkehre und 

Lärmentwicklung an den Abstellpositionen aufgrund der Abschirmung durch Gebäude nur 
sehr geringe Auswirkungen haben; 

- die Höhenprofile beispielhaft ausgewertet wurden und eine gute Entsprechung zum 
vorgegebenen Profil haben; 

- 15 dB(A) Dämmwirkung für ein gekipptes Fenster ein üblicher Mittelwert sei. Wichtig sei der 
Winkel des Flugzeugs zum gekippten Fenster, so dass häufig eine höhere Dämmwirkung 
erzielt werde; 

- die Nachtschutzzone durch den Dauerschallpegel und das NAT-Kriterium definiert werden 
und hierfür die Landungen entscheidend sind; 

- die dem BVF vorliegenden vorläufigen Berechnungen von Schallschutzzonen nach dem 
Referentenentwurf 2004 auf grund der geänderten Berechnungsvorschriften, z.B. 3-Sigma-
Regelung, nicht vergleichbar sind. 

- Die Prognose und Flugzeugklassen entsprechend den Angaben der Flughafen Bremen 
GmbH angesetzt wurden; 

- Hubschrauberflüge nur dann erfasst sind, wenn am Flughafen Start, Landung oder Überflug 
erfolgen. Hubschrauberflüge an Krankenhäusern u.ä. sind nicht erfasst. 

- Die Schallschutzzonen bei Umlegung des Drehpunkts 2,8 DME auf z.B. 2,5 DME sich 
aufgrund der Streuung nicht verändert würden. Bei einer Veränderung von mehr als 2 dB(A) 
und Daten über mindestens 0,5 Jahre zu einer neuen Flugroute wäre eine Prüfung der 
Schallschutzzonen notwendig.  

- die FANOMOS-Daten auf die sechs verkehrsreichsten Monate (hier Mai - Oktober) 
beziehen 

 
Die Prognose wird von verschiedenen Seiten als nicht nachvollziehbar und zu wenig untersetzt 
kritisiert. Die Vertreterin des BVF bittet um vergleichbare Daten für das Jahr 2008. Diese 
werden von der Genehmigungsbehörde zugesagt. In der Prognose werden 1.824 Nachtflüge 
angenommen. Dies würde ca. 10 Flüge/Nacht bedeuten. Nach Aussage des Vertreters des 
Flughafens liegt damit aber keine Änderung der Anlage oder des Betriebs vor, da in der 
Genehmigung keine Kontingentierung auf 6 Flüge erfolgt sei. Zudem sei fraglich, ob die 
Prognose so eintrete. Die Prognose sei auf ein realistisches Szenario abgestellt. Die früher 
üblichen worst-case-Szenarien würden in die Planungshoheit der Gemeinden, z.B. 
Baubeschränkungen in Stuhr, eingreifen. Ein Vergleich mit anderen Flughäfen sei schwierig, da 
jeweils andere Strukturen und Ziel- und Quellverkehre herrschten. Ein Vergleich sei allenfalls 
mit Nürnberg möglich, dort sei aber Air Berlin bestimmend. 
Der Vertreter der Genehmigungsbehörde hält die Prognose mit ca. 2% Steigerung/Jahr für 
realistisch, die Auswirkungen der Wirtschaftskrise seien zudem noch unklar. Eine zu niedrige 
Prognose sei durch Überprüfung der Schutzzonen heilbar, eine zu hohe Prognose führe zu 
möglicherweise unnötigen Siedlungsbeschränkungen. 
 
Der Vertreter der Genehmigungsbehörde erläutert weiterhin, dass 
- low approach und touch& go-Flüge in die Berechnung einbezogen werden; 
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- die Veränderung der Flugzeugflotte von Propeller auf Jets bei Lufthansa flight training 
eingeflossen sind; 

- eine noch stärkere Untergliederung der Flugzeugklassen nicht möglich sei, da diese 
vorgegeben sind; 

-  Lärmemissionen von Flügen, die nicht mit dem Flughafen zusammenhängen (z.B. 
Pipelinebefliegungen, Fotoflüge) an anderer Stelle diskutiert werden müssten. 

 
Die Fluglärmschutzbeauftragte regt an, die Flugzeugklassen S-MIL 1-6 und den A340 mit je ca. 
5 Flügen aufzunehmen, da diese Flugzeugtypen zwar selten, aber dennoch den Flughafen 
Bremen anfliegen. Die APU-Laufzeiten und Einbeziehung des visual approach (OLT) wird noch 
geklärt. 
 
TOP 5: Verschiedenes 
a) Bericht Umsetzung TVOR-Verfahren:  vertagt 
 
b) Bericht zum Stand der Änderung der Geschäftsordnung 
Die Genehmigungsbehörde berichtet, dass der Entwurf der Geschäftsordnung an das BMVBS 
gesandt wurde. Das BMVBS habe sich sehr kritisch zu dem Entwurf geäußert und lehne auch eine 
Teilöffentlichkeit der Sitzungen ab. Die Hausspitze beim Senator für Wirtschaft und Häfen hat sich 
der Thematik angenommen. 
 
c) Terminfestlegung 
Die nächste Sitzung der FLK ist am 26. Oktober 2009 um 13.30 Uhr. Sollten vor diesem Zeitpunkt 
wesentliche neue Erkenntnisse zum Drehpunkt „Wesertalroute“ vorliegen, wird dies zeitnah 
berücksichtigt.  
Die Vertreterin des BVF bittet um Behandlung der Punkte Nachtflüge und LSB-Bericht in der 
nächsten Sitzung.  
 
TOP 6: Anträge 
c) Stand Internetpräsentation Flughafen  
Die Vertreter der Genehmigungsbehörde und des Flughafens berichten, dass die Darstellung 
auf den Internetseiten des Flughafens verbessert wurde, einige Empfehlungen der FLK aber 
noch nicht umgesetzt sind. Eine automatische Übernahme der Fluglärmdaten in die 
Internetseiten ist ebenfalls noch nicht möglich. Es wird erläutert, dass nicht inhaltliche, sondern 
sachlich-personelle Zwänge die Umsetzung verzögern. Der Vertreter des Beirats Hemelingen 
regt eine Verlinkung zu den Seiten der FLK und zu SUBVE an. Der Vertreter des Flughafens 
nimmt die Anregung entgegen und wird sich um zeitnahe Abhilfe bemühen. 
 
b) Nachweis der Wartungsschwerpunkte für Home Carrier 
Die Vertreterin des BVF stellt ihren Antrag vor und erkundigt sich nach den heute zugelassenen 
Home Carriern und der Genehmigungspraxis für Home Carrier. 
 
Der Vertreter des Flughafens erläutert, dass schon der 17-stündige Umlauf bedingt, dass der 
nächtliche Check in Bremen stattfinden muss. Die Fluggesellschaften haben hier entweder 
eigenes Personal oder fremdes Wartungspersonal. Mit der Home Carrier Regelung sollte eine 
Bindung der Fluggesellschaften an Bremen bewirken. Ein Vertreter der Fluggesellschaften 
ergänzt, dass der Wartungsschwerpunkt immer dort ist, wo das Flugzeug über Nacht steht.  
 
Die Vertreterin des BVF vermisst die Wartungshalle, die für die Genehmigungsänderung 1993 
für Hapag Lloyd zugesagt wurde und erkundigt sich, ob die 20 Personen tatsächlich eingestellt 
wurden. Beide Kriterien seien in der Rechtfertigung der Genehmigungsänderung benannt.  
Der Vertreter des Flughafens erklärt, dass ihm keine Personalzahlen externer Firmen bekannt 
sind.  
Der Vertreter der Genehmigungsbehörde erläutert, dass zurzeit TUI, Condor, Ryanair und XL 
als Home Carrier anerkannt sind. Lediglich TUI und Ryanair machen derzeit Gebrauch von 
dieser Regelung. Die Anerkennung für Condor und XL wird gelegentlich zurückgezogen 
werden, eine Auswirkung aus Lärmsicht ergibt dies jedoch nicht, da stets nur 2 Landungen über 
diese Regelung erfolgen können.  
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TOP 6a und TOP 7-9:  vertagt. 
 
Terminfestlegung 
Die nächste Sitzung der FLK ist am 26. Oktober 2009 um 13.30 Uhr.  
 
Die Sitzung endet um 16:40 Uhr. 
 
 
(Unterschrift Protokollführerin) (Unterschrift Vorsitzender) 
 
 
Anlage 1: Vortragsunterlagen zu TOP 3 
Anlage 2: Vortragsunterlagen zu TOP 4 
 



6 von 6 
 

Abkürzungsverzeichnis 
 
ADF   Arbeitsgemeinschaft deutscher Fluglärmkommissionen 
ADV   Arbeitsgemeinschaft deutscher Verkehrsflughäfen e.V. 
AzB   Allgemeinen Berechnungsvorschrift zur Erfassung von Fluglärm 
AzD   Anleitung zur Datenerfassung 
BAF   Bundesaufsichtsamt für Flugsicherung 
BGH   Bundesgerichtshof 
BMVBS  Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung 
BVF   Bundesvereinigung gegen Fluglärm 
DES   Datenerfassungssystem 
DFLD   Deutscher Fluglärmdienst e.V. 
DFS   Deutsche Flugsicherung GmbH 
DLH   Deutsche Lufthansa 
FBG   Flughafen Bremen GmbH 
FLK   Fluglärmkommission  
GO   Geschäftsordnung (der Fluglärmkommission Bremen) 
IFG   Informationsfreiheitsgesetz 
IFR   Instrumental Flight Rules 
ILS   Instrumenten-Landesystem 
LFT   Lufthansa Flight Training GmbH 
LH   Lufthansa 
LMP   Lärmminderungsplan 
LSB   Lärmschutzbeauftragte 
LuftVG   Luftverkehrsgesetz 
MS   Messstelle 
OA   Ortsamt 
OVG   Oberverwaltungsgericht 
PAF   Probleme an anderen Flughäfen 
PIB   Probleme am Bremer Flughafen 
SAFGJS  Senator für Arbeit, Frauen Gesundheit, Jugend und Soziales 
SUBV/SBUV/SUBVE Senator für Bau, Umwelt und Verkehr 
SWAH   Senator für Wirtschaft, Arbeit und Häfen 
UIG   Umweltinformationsgesetz 
VFR   Visual Flight Rules 
VSF   Vereinigung zum Schutz Flugverkehrsgeschädigter e.V. Bremen 
WES   Wesertalroute 
WNR   Weser-Nienburg-Route 
WUH   Senator für Wirtschaft und Häfen 
 



Erstellung desErstellung des

DatenerfassungssystemsDatenerfassungssystems

FANOMOS-Radardaten als Grundlage



AVIA Consult

EinleitungEinleitung

AVIA Consult wurde vom Land Bremen beauftragt, auf der GrundlageAVIA Consult wurde vom Land Bremen beauftragt, auf der Grundlage
der der üüber den Flugbetrieb und die Flugverfahren bereitgestellten ber den Flugbetrieb und die Flugverfahren bereitgestellten 
Ausgangsangaben ein Datenerfassungssystem zur Ermittlung des Ausgangsangaben ein Datenerfassungssystem zur Ermittlung des 
LLäärmschutzbereiches frmschutzbereiches füür den Flughafen Bremen zu erarbeiten.r den Flughafen Bremen zu erarbeiten.

Die Prognose des Flugbetriebes fDie Prognose des Flugbetriebes füür das Jahr 2020 und die Angaben zur r das Jahr 2020 und die Angaben zur 
Nutzung der Abstellpositionen und Rollbewegungen wurden durch deNutzung der Abstellpositionen und Rollbewegungen wurden durch den n 
FH Bremen bereitgestellt.FH Bremen bereitgestellt.

Die Daten zu den Flugverfahren durch die Deutsche FlugDie Daten zu den Flugverfahren durch die Deutsche Flug--sicherung sicherung 
GmbH (DFS) in Form von CADGmbH (DFS) in Form von CAD--Dateien und Aufzeichnungen des Dateien und Aufzeichnungen des 
FlugFlugüüberwachungssystems FANOMOS berwachungssystems FANOMOS üübergeben.bergeben.
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Prognose 2020

AzB Tag Nacht Gesamt insgesamt

Lfz.-Gruppe Landung Start Landung Start Landung Start

H 1.1 40 40 0 0 40 40 80

H 1.2 493 503 10 0 503 503 1006

H 2.1 29 24 2 7 31 31 62

H 2.2 3 3 0 0 3 3 6

P 1.0 24 24 0 0 24 24 48

P 1.1 25 25 0 0 25 25 50

P 1.3 1945 1952 7 0 1952 1952 3904

P 1.4 458 458 7 7 465 465 930

P 2.1 2963 3047 102 18 3065 3065 6130

P 2.2 117 117 0 0 117 117 234

S 5.1 4338 4586 310 62 4648 4648 9296

S 5.2 4188 5179 1138 147 5326 5326 10652

S 5.3 44 46 9 7 53 53 106

S 6.1 85 95 10 0 95 95 190

S 7a 5 5 0 0 5 5 10

S 8a 5 5 0 0 5 5 10

P-MIL 2 16 16 0 0 16 16 32

Summe 14778 16125 1595 248 16373 16373 32746
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(Auszug aus der Textdatei)(Auszug aus der Textdatei)

Das FANOMOSDas FANOMOS--System liefert die ExportSystem liefert die Export--Dateien alsDateien als
ASCIIASCII--Datei, hier:Datei, hier:

corrFlights_EDDW_20080501_20081031_DES.txtcorrFlights_EDDW_20080501_20081031_DES.txt



AVIA Consult

flight-id,date,ata/atd,origin,destin,runway,route,callsign,ssr,ac-type, 
flighttype,flightrule,startdate,starttime,enddate,endtime,numberOfEntries
t(sec),X(m),Y(m),Z(m),GS(m/s),DS(m)
t(sec),X(m),Y(m),Z(m),GS(m/s),DS(m)
t(sec),X(m),Y(m),Z(m),GS(m/s),DS(m)
. .

Die DatensDie Datensäätze der tze der 
Datei haben folgende Datei haben folgende 
Struktur :Struktur :

ErlErlääuterung der uterung der 
einzelnen, kommaeinzelnen, komma--
separierten Felder :separierten Felder :
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Nach Einlesen der Daten in MS Access ergeben sichNach Einlesen der Daten in MS Access ergeben sich

insgesamt 2.535.275 Datensinsgesamt 2.535.275 Datensäätzetze
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FlFlüüge gruppiert ge gruppiert 
nach Luftfahrnach Luftfahr--
zeuggruppezeuggruppe

Starts und Starts und 
LandungenLandungen

aus diesen Datensaus diesen Datensäätzen lassen tzen lassen 
sich 19579 Flugstrecken bildensich 19579 Flugstrecken bilden
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aufgeteilt auf die Flugrouten:aufgeteilt auf die Flugrouten:

alle Flalle Flüüge zu den Tagge zu den Tag--Zeiten von 6:00 bis 22:00 (Teil 1)Zeiten von 6:00 bis 22:00 (Teil 1)
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alle Flalle Flüüge zu den Tagge zu den Tag--Zeiten von 6:00 bis 22:00 (Teil 2)Zeiten von 6:00 bis 22:00 (Teil 2)
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alle Flalle Flüüge zu den Nachtge zu den Nacht--Zeiten von 22:00 bis 6:00Zeiten von 22:00 bis 6:00
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Grafische Ausgabe der von FANOMOS aufgezeichneten Grafische Ausgabe der von FANOMOS aufgezeichneten 
FlFlüüge im Zeitraum 01.05.08 ge im Zeitraum 01.05.08 -- 31.10.0831.10.08
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Beispiel einer extrahierten Anflugroute:Beispiel einer extrahierten Anflugroute:

GIBMA1PGIBMA1P
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Beispiel einer extrahierten Abflugroute: BASUM 6KBeispiel einer extrahierten Abflugroute: BASUM 6K

alle Flalle Flüüge unkorrigiertge unkorrigiert korrigiertkorrigiert
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RoutenverlaufRoutenverlauf

Abflug Bahn 27 Abflug Bahn 27 --

ermittelt anhandermittelt anhand

der FANOMOSder FANOMOS--

DatenDaten
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RoutenverlaufRoutenverlauf

Abflug Bahn 09 Abflug Bahn 09 --

ermittelt anhandermittelt anhand

der FANOMOSder FANOMOS--

DatenDaten
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Auszug aus dem DatenerfassungsAuszug aus dem Datenerfassungs--System System –– Beispiel Route BASUM 6KBeispiel Route BASUM 6K
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Auszug aus dem DatenerfassungsAuszug aus dem Datenerfassungs--System System –– Beispiel Route BASUM 6KBeispiel Route BASUM 6K
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Aufteilung der 09/27 in drei Bahnen (standard, lang, kurz)Aufteilung der 09/27 in drei Bahnen (standard, lang, kurz)
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E N D EE N D E

d e s      V o r t r a g e sd e s      V o r t r a g e s

FFüür weitere Fragen stehen wir gern zur Verfr weitere Fragen stehen wir gern zur Verfüügung !gung !



Freie Hansestadt Bremen – Der Senator für Wirtschaft und Häfen 15.06.2009

Fluglärmgesetz Novelle 2007

=> das Gesetz daselbst

=> 1. FluglärmschutzVO

=> AzD und AzB

=> 2. FluglärmschutzVO



Freie Hansestadt Bremen – Der Senator für Wirtschaft und Häfen 15.06.2009

Fluglärmgesetz – Zweck (§ 1)
- bauliche Nutzungsbeschränkungen und

- baulichen Schallschutz

- zum Schutz … vor Gefahren, erh. 
Nachteilen und erh. Belästigungen

- in der Umgebung von Flugplätzen sicher- 
zustellen



Freie Hansestadt Bremen – Der Senator für Wirtschaft und Häfen 15.06.2009

§ 2 Einrichtung von Lärmschutzbereichen
bestehende zivile 
Flugplätze

neue oder wesentlich 
baulich erweiterte 
zivile Flugplätze 

Tagschutzzone1 LAeq = 65 dB(A) LAeq = 60 dB(A)

Tagschutzzone 2 LAeq = 60 dB(A) LAeq = 55 dB(A)

Nachtschutzzone LAeq = 55 dB(A)
NAT = 6 x 57 dB (inn.)

LAeq = 53 (50) dB(A)
NAT = 6 x 57 (53) dB

Definition für wesentlich baulich erweiterte Flugplätze.



Freie Hansestadt Bremen – Der Senator für Wirtschaft und Häfen 15.06.2009

§ 3 Ermittlung der Lärmbelastung 

unter Berücksichtigung von Art und Umfang 
des voraussehbaren Flugbetriebs nach der 
Anlage zu diesem Gesetz 



Freie Hansestadt Bremen – Der Senator für Wirtschaft und Häfen 15.06.2009

§ 4 Festsetzung von Lärmschutzbereichen 
u.a. für 
Verkehrsflughäfen mit Fluglinien- oder Pauschalflugreise- 
verkehr,  

durch Rechtsverordnung der Landesregierung

für einen bestehenden Flugplatz spätestens bis zum Ende 
des Jahres 2009

Änderung der Anlage oder des Betriebs führt zu einer 
wesentlichen Veränderung der Lärmbelastung  (>/= 2dB(A)) 
=> Neufestsetzung

Ansonsten spätestens  alle 10 Jahre Überprüfung
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§ 5 Bauverbote
(ohne Ausnahmen)  

für schutzbedürftige Einrichtungen im Lärmschutzbereich 
(Krankenhäuser, Altersheime, etc.)

für schutzbedürftige Einrichtungen in der Tagschutzzone 1 
(Schulen, Kindergärten, etc.)

für Wohnungen in der Tagschutzzone 1 und der 
Nachtschutzzone
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§ 6 Sonstige Beschränkungen der baulichen Nutzung 

Neue Wohnungen in der Tagschutzzone 2 
und Ausnahmen in der Tagschutzzone 1 und 
Nachtschutzzone 
=> nur mit baulichem Schallschutz nach § 7
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§ 8 Entschädigung bei Bauverboten 

falls durch das Bauverbot eine nicht nur 
unwesentliche Wertminderung des 
Grundstücks eintritt

=> angemessene Entschädigung in Geld
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§ 9 Erstattung von Aufwendungen für bauliche 
Schallschutzmaßnahmen ….

auf Antrag Erstattung von Aufwendungen für bauliche 
Schallschutzmaßnahmen für Einrichtungen und Wohnungen in 
der Tagschutzzone 1 und der Nachtschutzzone

Anspruch in der Tagschutzzone bei LA,eq > 70 dB(A) „sofort“, 
in der Nachtschutzzone bei  LA,eq > 60 dB „sofort“, ansonsten 
im 6. Jahr nach der Festsetzung des LSB

Ausnahmeregelungen für bereits vorhandenen Schallschutz

Ermächtigungsgrundlage für Höchstkosten- und Schallschutz- 
verordnung
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§ 11 Auskunft 

Der Halter eines Flugplatzes und die … 
Flugsicherung … sind verpflichtet, die zur 
Ermittlung der Lärmbelastung … erforderlichen 
Auskünfte zu erteilen.

§ 12 Zahlungspflichtiger 

der Flugplatzhalter
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§ 13 Sonstige Vorschriften 

Querverweis auf das Genehmigungs- und 
Planfeststellungsverfahren nach LuftVG

§ 14 Schutzziele für die Lärmaktionsplanung 

Querverweis auf § 47d BImSchG
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Anlage zu § 3 
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Anlage zu § 3 
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Fluglärmgesetz Novelle 2007

=> das Gesetz daselbst

=> 1. FluglärmschutzVO

=> AzD und AzB
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§ 2 Datenerfassung über den Flugbetrieb (1) 

Der Halter eines Flugplatzes und die … Flugsicherung … 
sind verpflichtet, die zur Ermittlung der Lärmbelastung … 
erforderlichen Auskünfte zu erteilen.

Daten über
•Starts und Abflüge
•Anflüge und Landungen
•Platzrundenflüge
•Überflüge über eine Start- und Landebahn
•Rollbewegungen
•Betrieb von Hilfsgasturbinen der Flugzeuge 
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§ 2 Datenerfassung über den Flugbetrieb (2) 

Daten über … die Flugbewegungen in einem 
Prognosejahr, … in der Regel zehn Jahre nach der 
… Anforderung.

Das Prognosejahr wird von der zuständigen Behörde 
bestimmt. Die Prognose bezieht sich auf die sechs 
verkehrsreichsten Monate (180 Tage) des 
Prognosejahres. 

Daten über die Streuung der Nutzungsanteile der 
einzelnen Betriebsrichtungen
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§ 4 Berechnungsverfahren …(1) 
Lärmindizes 

LAeq Tag , als Außenpegel für die Tag-Schutzzonen 1 
und 2,
LAeq Nacht als Außenpegel für die Nacht-Schutzzone 
LAmax als Pegel im Rauminnern für die Nacht- 
Schutzzone

jeweils einschließlich …3-Sigma

Für die Berechnung des LAmax wird ein 
Pegelunterschied zwischen außen und innen von 15 
Dezibel (A) berücksichtigt.
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§ 4 Berechnungsverfahren …(2) 

Berechnung der Lärmindizes … entsprechend 
der AzB

Berechnungspunkte in einer Höhe von vier 
Metern über dem Boden

Berechnungspunkte auf einem rechtwinkligen 
Raster von 
50 Meter mal 50 Meter => Interpolation
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Fluglärmgesetz Novelle 2007

=> das Gesetz daselbst

=> 1. FluglärmschutzVO

=> AzD und AzB
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AzD Anleitung zur Datenerfassung (1)

„DES“

Flugstrecken- 
beschreibung

Flugbewegungen 
nach LFZ-Klassen 
(Prognose)

Verteilung auf die 
Betriebsrichtungen

Rollvorgänge 
nach LFZ-Klassen

Rollstrecken- 
bescheibungPositionen der 

APU-Nutzung

Häufigkeit und 
Dauer der APU- 
Nutzung

Verteilung auf 
Flugstrecken



Freie Hansestadt Bremen – Der Senator für Wirtschaft und Häfen 15.06.2009

AzD Anleitung zur Datenerfassung (2)

Flugstreckenbeschreibung
- IFR bis 25 km Entfernung
- VFR bis 15 km Entfernung
- Strecken im Prognosejahr,  ersatzweise die 
aktuellen Flugstrecken 

- incl. direct routing und radar vectoring
- Korridorbreiten aus Fanomos
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AzD Anleitung zur Datenerfassung (3)

Luftfahrzeuggruppen und -klassen

P1.0 bis P2.2
S1.0 bis S8
P-MIL1, P-MIL2
S-MIL1 bis S-MIL6
H1.0 bis H2.2
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AzD Anleitung zur Datenerfassung (4)
Rollverkehr

Hilfsgasturbine (APU)
(Luft-/Bodenschiessplätze)

Aufgaben des Flugplatzhalters und der DFS

Qualitätssicherung

Datenblätter-Formulare

Bahnbezogene Betriebsrichtung
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AzB Anleitung zur Berechnung (1)

„DES“ Berechnung Lärmschutzzonen
(Festsetzung durch RVO)
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AzB Anleitung zur Berechnung (2)

Berechnungsverfahren (Segmentierung)

Berechnungsformeln

Überlagerungsverfahren (Nachtschutzzone)

Kenngrößen der Luftfahrzeugklassen

Ermittlung und Darstellung der Schutzzonen

Datenblätter für jede Luftfahrzeugklasse


